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Ganz nah

Mit mehr als 2.000 
Einsatzkräften waren 
die Johanniter in den 
Unwetterregionen aktiv. 
Für Menschen in Not 
bewiesen sie, wie wich-
tig ein funktionierender 
Katastrophenschutz ist. 

Mit Medizin und Obdach / Unmittelbar 
nach den Überflutungen waren die Johan-
niter mit ihren Katastrophenschutzein-
heiten in die Hilfsaktionen eingebunden. 
Zunächst in der Unterstützung der Evaku-
ierungsmaßnahmen, um die Vielzahl von 
Verletzten versorgen zu können. Mit fünf 

Krankentransportwagen 
(KTW-B) des Bevöl-

kerungsschutzes 
und zehn eh-
renamtlichen 
Einsatzkräften, 
evakuierten 
die Johanniter 

aus Baden-Württemberg in Bad Neuen
ahr-Ahrweiler und Umgebung zunächst 
Verletzte und betroffene in umliegende 
Krankenhäuser und Einrichtungen. Weitere 
wichtige Hilfe stellten die Johanniter aus 
Baden-Württemberg mit einem „Betreu-
ungsplatz 200“. Innerhalb kürzester Zeit 
konnten die auf solche Fälle spezialisierten 
Einsatzkräfte damit in Erftstadt eine Not-
unterkunft für 200 Hilfe suchende Perso-
nen einrichten – und sich dann auch um 
diese kümmern. Dafür notwendige Technik 
sowie das Material hatten sie mit im Ge-
päck: Generatoren, Heizung, Beleuchtung 
sowie Feldbetten, Decken und die notwen-
digen Lebensmittel. So konnten sich die 
Einsatzkräfte mit Strom versorgen und mit 
einer Essensausgabe für das körperliche 
Wohl der Betroffenen sorgen. 

An ihrem Einsatzort, einer Schule im 
ebenfalls schwer betroffenen Ort Erftstadt, 
unterstützten Helferinnen und Helfer beim 
Aufbau und Betrieb einer Notunterkunft. 
Weitere Einsatzkräfte betreuten in Köln 
rund 60 Menschen, die aus ihren teils 
überfluteten, teils zerstörten Wohnungen 
und Häusern evakuiert werden mussten.

Mit Beistand und Empathie / Die Johanniter 
ließen dabei die Menschen mit ihrem Schmerz 
über den großen Verlust nicht allein. Viele 
hatten ihr mühsam aufgebautes Lebens-
werk verloren. Wichtig war hier eine direkte 
Ansprache durch geschulte Fachkräfte, wie 
sie die Johanniter mit ihren Experten der 
Psychosozialen Notfallversorgung (PSNV) in 
ihren Reihen haben. Martino Holl, Mitglied im 
Kriseninterventionsteam Stuttgart berichtet 
von vielen Kontakten zu Hilfesuchenden: „Die 
Leute merken, dass sie in ihrer Situation nicht 
allein sind.“ Auch Arved Buss vom Ortsver-
band Freiburg war als ehrenamtlicher Helfer 
vor Ort: „Erst bei der Ankunft im unmittel-
baren Überschwemmungsgebiet wurde das 
Ausmaß der Katastrophe wirklich sichtbar. 
Trauer in den Gesichtern der Menschen, Zer-
störung an der gesamten Infrastruktur und 
Schutt, der überall die Straßen versperrte. Es 
war mir wichtig hier zu helfen!“

Mit Blick in die Zukunft / Es wird noch 
lange dauern, bis alle Schäden behoben 
sind und Zerstörtes wieder neu aufgebaut 
ist. Wir sind weiterhin für die Betroffenen 
da und unterstützen sie, diese Ausnahme-
situation zu bewältigen. 

Hilfe nach der Flut: Der Johanniter-Katastrophenschutz

Einsatz vor Ort 
„Selbst für erfahre-
ne Einsatzkräfte hat 
diese Katastrophe ein 
Ausmaß angenom-
men, das wir noch nie 
gesehen haben. Wir 
hatten bei einer Groß-
schadenslage noch nie 
so viele Tote und Ver-
letzte, diese Eindrücke 
haben uns tief getrof-
fen und ergriffen. Die 
Zusammenarbeit der 
Blaulichtfamilie war 
hervorragend. Ich bin 
sehr stolz auf unsere 
ehrenamtlichen Helfe-
rinnen und Helfer, für 
die ich die Verantwor-
tung im Einsatz hatte. 
Ehrenamt ist uner-
setzlich!“

André Kühner, 56, ist 
Fachbereichsleiter Ka-
tastrophenschutz und 
Ehrenamtskoordinator

„Erst bei der Ankunft im unmittelbaren Überschwem-
mungsgebiet wurde das Ausmaß der Katastrophe 
wirklich sichtbar. Es war mir wichtig hier zu helfen!“ 

Arved Buss, ehrenamtlich als Helfer vor Ort

Anmeldung und Information unter 
Telefon 0761 45931-0 oder 
ausbildung.freiburg@johanniter.de



Liebe Lesende, 

innerhalb kürzester Zeit 
und ohne Vorwarnung 
traf das Hochwasser 
zehntausende Menschen 
in Deutschland, verwüs-
tete ganze Regionen, 
nahm mehr als 180 
Personen das Leben und 
vielen alles was sie hatten. 
Schnell war der Katastrophenschutz mit unzähli-
gen ehrenamtlichen Kräften von Feuerwehr, THW, 
den Johannitern und weiteren Hilfsorganisationen 
im Einsatz. Hinzu kamen tausende Menschen, die 
privat ihre Hilfe anboten. So gesehen könnten die 
politisch Verantwortlichen recht zufrieden sein. 

Doch so vieles läuft beim Bevölkerungsschutz nicht 
rund und muss umgehend verbessert werden: 
Zum einen muss dringend die ressortübergreifen-
de Zusammenarbeit im Bevölkerungsschutz von 
Bund, Ländern und Kommunen verbessert werden. 
Zum anderen muss aber endlich die Finanzierung 
des Bevölkerungsschutzes, der durch die Hilfsor-
ganisationen ehrenamtlich bereitgehalten wird, 
auskömmlich finanziert werden. Soll es wirklich so 
sein, dass die Hilfsorganisation zusätzlich zu ihrem 
ehrenamtlichen Engagement auch noch große 
Teile der Finanzierung schultern müssen? 

Die Organisationen wenden zusätzlich zu dem 
Engagement der vielen Ehrenamtlichen auch 
immense finanzielle Eigenmittel auf. Durch man-
gelnde Ausstattung durch Bund oder Land haben 
wir Johanniter eine Vielzahl an Einsatzfahrzeu-
gen und Ausrüstung für den Bevölkerungsschutz 
selbst beschafft und finanziert. So haben die Jo-
hanniter den Betreuungsplatz 200 angeschafft. 
Innerhalb kürzester Zeit kann so eine Notunter-
kunft errichtet werden, in der bis zu 200 hilfe-
suchende Personen untergebracht und versorgt 
werden können. 

Allein bei den Johannitern in Baden-Württemberg 
sind mehr als 2.300 ehrenamtliche Kräfte aktiv. 
Sie sind rund um die Uhr erreichbar und opfern 
einen großen Teil ihrer Freizeit, um sich bei regel-
mäßigen Helferabenden und bei Aus- und Wei-
terbildungen auf dem aktuellen Stand zu halten. 
Der Bevölkerungsschutz in Baden-Württemberg 
ist stark und leistungsfähig! Jedoch hauptsächlich 
aufgrund des ehrenamtlichen Engagements.
Wir fordern daher eine deutlich verbesserte Aus-
stattung des Bevölkerungsschutzes der Hilfsor-
ganisationen und deren Finanzierung durch Bund 
und Land und eine dauerhafte finanzielle Würdi-
gung des Engagements der Hilfsorganisationen 
im Bevölkerungsschutz. Sicher ist jedoch: Die Be-
völkerung kann sich jederzeit auf uns verlassen!

Ihr
Wilhelm Salch
Regionalvorstand

Editorial Erste-Hilfe-Ausbilder – 
ein Job der Leben rettet
Warum ist Erste Hilfe so wichtig? 
Wer in Deutschland keine Erste Hilfe leistet, macht 
sich laut Gesetz wegen unterlassener Hilfeleistung 
strafbar. „Dabei ist Erste Hilfe keine Frage des 
Alters”, erklärt Ute Gutknecht, Ausbildungskoordina-
torin bei den Johannitern in Freiburg. „Auch Kinder 
können Erste Hilfe erlernen. Ein Höchstalter gibt es 
dabei auch nicht. Wo und wann die nächsten Kurse 
stattfinden, erfahren Sie unter www.johanniter.de/
erstehilfe.“

Aber wer unterrichtet eigentlich diese 
Erste-Hilfe-Kurse?
Kurz gesagt: Eigentlich kann sich fast jeder dafür 
qualifizieren lassen. Das Wichtigste dabei ist: „Gern 
unter Menschen zu sein und sich gut ausdrücken 
zu können, das Interesse an medizinischen Themen 
und die Lust sich regelmäßig weiterzubilden“, er-
klärt Gutknecht. „Das ist die Basis für einen guten 
Erste-Hilfe-Trainer. Während der Ausbildungsphase 
werden die notwendigen Lernfelder aus Fachwissen 
und Pädagogik vermittelt.“ „Die Möglichkeiten bei 
den Johannitern sind vielseitig. Wir bieten langfristig 
einen Job, der Sinn stiftet. Bei dem man aktiv unse-
re Gesellschaft mitgestalten kann und auch ande-
re Menschen dazu motiviert, Erste Hilfe zu leisten, 
Ängste zu nehmen und die Zivilcourage zu stärken. 
Zusammengefasst: Bei uns bekommt man einen Job, 
der Leben rettet“, so Ute Gutknecht abschließend.

Johanniter-Weihnachtstrucker
Für Menschen in Südosteuropa und Deutschland
Seit 1993 packen Kindergartenkinder, Schülerin-
nen und Schüler, Mitarbeitende von Unternehmen 
und viele andere Menschen in der Vorweihnachts-
zeit Hilfspakete für notleidende Menschen in Süd-
osteuropa und seit der Corona-Pandemie auch für 
hilfsbedürftige Menschen in Deutschland. Jahr für 
Jahr setzen sie damit ein Zeichen der Solidarität, 
Nächstenliebe und der Hoffnung. 

Machen auch Sie mit und unterstützen Sie den 
Johanniter-Weihnachtstrucker!

Pakete mit Lebensmitteln und Hygieneartikeln / 
Jedes der Weihnachtstrucker-Päckchen enthält Le-
bensmittel und Hygieneartikel von einer sorgfältig 
zusammengestellten Packliste. 

Hilfe für Menschen in Not / Die Pakete werden an 
wirtschaftlich schwache Familien, Schul- und 
Kindergartenkinder, Menschen mit Behinderung, in 
Armenküchen, Alten- und Kinderheimen durch 
unsere ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer in 
enger Zusammenarbeit mit unseren Partnern vor 
Ort in den Zielländern überreicht. Für viele Men-
schen sind die Pakete ein kostbares Zeichen der 
Hoffnung – ein Zeichen, dass sie nicht vergessen 
sind in ihrer Not.

Interesse geweckt? 
Für mehr Informationen zur Erste-Hilfe-Aus-
bildung steht Vorname, Name unter Telefon 
zur Verfügung.
www.johanniter.de/nebenjob-lebensretter 

Weihnachtstrucker
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Diese Packliste wurde aufgrund der langjährigen Erfahrung der Johanniter in der Auslandshilfe 
zusammengestellt. Bitte packen Sie die Hilfsgüter in einen stabilen Karton. Aus zollrechtlichen Gründen 
dürfen die Pakete keine Kleidung oder verderblichen Lebensmittel enthalten.

Und übrigens: Pakete können auch virtuell gepackt werden. Oder Sie möchten spenden? 
Einfach hier unter www.weihnachtstrucker-spenden.de

Johanniter-Unfall-Hilfe e. V.
IBAN: DE89 3702 0500 0004 3030 02
BIC: BFSWDE33XXX
Bank für Sozialwirtschaft
Stichwort: Weihnachtstrucker 2021

Packliste 2021
1 Geschenk für Kinder
(Malbuch / Block und Farbstifte) 

3 Multivitamin-Brausetabletten

3 Packungen Kekse

2 kg Zucker 5 Tafeln Schokolade

3 kg Mehl 500g Kakaogetränkepulver

1 kg Reis 2 Duschgel/Seife

1 kg Nudeln 1 Handcreme

2 Liter Speiseöl
(mögl. in Plastikflasche)

2 Zahnbürsten

2 Tuben Zahnpasta

Zucker Mehl

Bitte unbedingt die 
Packliste einhalten!

Johanniter-Weihnachtstrucker
Danke, dass Sie dabei sind!  
Wir freuen uns!

Gerne auch mit Zugabe von medizinischen Masken. 

 www.weihnachtstrucker.de   JohanniterWeihnachtstrucker   Johanniter_Weihnachtstrucker

Weitere Informationen finden Sie unter:  
www.johanniter.de/juh/weihnachtstrucker

Weil auch starke Familien Rückhalt verdienen.
Der Johanniter-Hausnotruf. 
Egal was passiert oder wie sich unser Alltag gestaltet: Unsere Liebsten möchten wir immer in 
Sicherheit wissen. Mit dem Johanniter-Hausnotruf leben Familien sorgenfrei und unbeschwert  
an 365 Tagen im Jahr. Denn im Notfall ist schnelle Hilfe nur einen Knopfdruck entfernt.

Wir beraten Sie gern! 0800 0 19 14 14 (gebührenfrei)
johanniter.de/hausnotruf



Gaffen tötet! 
In einem neuartigen Projekt 
setzen die Johanniter auf 
den innovativen Einsatz der 
QR-Technologie: Um Gaffer 
abzuschrecken, werden jetzt 
Rettungswagen mit einem 
markanten Muster beklebt. 

Immer mehr Menschen filmen und fotografieren an 
Unglücksstellen und teilen diese Bilder im Internet, 
statt selbst zu helfen oder Rettungsgassen für die 
Rettungsfahrzeuge zu bilden. Dass dies seit dem  
1. Januar dieses Jahres mit Freiheitsstrafen von bis 
zu zwei Jahren bestraft wird, wissen jedoch die 
wenigsten.

Foto erzeugt Hinweis / Die Idee der Kreativagentur 
Scholz & Friends, welche die Johanniter jetzt auf die 
Straßen bringen, setzt genau dort an: Grafische 
Muster auf Basis der QR-Code-Technologie an 
Rettungswagen und an der Rettungsausrüstung 
erzeugen beim Fotografieren einen Hinweis, der die 
Nutzerinnen und Nutzer von Smartphones auf die 
Webseite „Gaffen tötet!“ lenkt. So wird der Impuls 
des Fotografierens unterbrochen und Schaulustige 
erfahren mit eigenen Augen, was sie mit ihrem 
strafbaren Handeln anrichten können. Von dem 
Erfolg dieser Idee ist Thomas Hanisch, Mitglied des 
Landesvorstands, überzeugt: 
„Die Aktion ,Gaffen tötet!‘ 
hat das Potenzial, eine 
sehr breite 
Öffentlichkeit zu 
erreichen 
und 

viele Menschen zum Umdenken zu bewegen. Denn 
oft entscheiden schon wenige Minuten über Leben 
oder Tod “, so Hanisch. „Es macht mich stolz, dass 
wir als Johanniter hier Vorreiter für etwas sind, was 
viele weitere Organisationen zum Mitmachen 
anregen wird.“

Film sorgt für Aufmerksamkeit / Wie das genau 
funktioniert, zeigt ein Film, der beim Preis der 
Kreativwirtschaft in Cannes auch drei Preise 
gewinnen konnte und zusätzlich für die nötige 
Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit sorgt. Gedreht 
wurde mit Helfenden der Johanniter, die von ihren 
Erfahrungen mit Gaffern berichten und einen 
Einsatz nachstellen, bei dem es auf jede Minute 
ankommt. „Die Idee mit dem QR-Code ist wirklich 
innovativ und gleichzeitig gut umzusetzen“, sagt 
Thomas Hanisch. Die Einsatzmöglichkeiten des 
markanten Musters seien vielfältig: Rettungsdecken 
auch zum Hochhalten und Umhänge, Rettungs- 
rucksäcke oder Schutzwände, wie sie zur 
Absicherung von Unfallstellen ohnehin schon 
eingesetzt werden.

Mit Feuereifer dabei / Die Begeisterung im 
Rettungsdienst der Johanniter war riesig, sich als 
Pilotstandort an dem Projekt zu beteiligen. Nach 
aufwendigen sicherheitsrechtlichen Überprüfungen 
und der Freigabe durch die DEKRA werden im 
ganzen Bundesgebiet in 18 Verbänden der 
Johanniter-Unfall-Hilfe auf Rettungstrans-
portwagen und Notarzteinsatzfahr-

zeugen die Folienbeklebungen aufgebracht. In 
Baden-Württemberg sind ebenfalls Rettungswachen 
mit dabei, zum Beispiel in Ludwigsburg, Friedrichs-
hafen und Ravensburg. Parallel dazu übernimmt die 
Akkon Hochschule für Humanwissenschaften der 
Johanniter die wissenschaftliche Begleitung und 

Auswertung der Projektdaten. Schon zu ihrem 
Start weckte die Aktion ein breites mediales 

Interesse und auch aus dem benachbarten 
Ausland kamen Anfragen – Gradmesser 

dafür, wie drängend das Problem ist. 

Eine eindeutige 
Nachricht erhält 
künftig, wer mit dem 
Smartphone als 
Gaffer unterwegs ist 
und Einsatzszenen 
filmt.

Der Link zum Film: youtu.be/rBCupH0L7t4
www.gaffen-toetet.de

Johanniter-Rettungsdienst
Gut beleuchtete Hausnummern können Leben retten
Bei einem Einsatz des Rettungsdienstes geht es 
meist um jede Minute. Fehlende oder nicht 

beleuchtete Hausnummern können einen 
Rettungseinsatz entscheidend verzögern. Besonders 
bei schlechtem Wetter oder Dunkelheit kann es 
passieren, dass die Retter eine Straße mehrfach 
abfahren müssen, weil sie die Hausnummer nicht 
gleich wahrnehmen und so das richtige Haus nicht 
finden können. So geht lebenswichtige Zeit verloren, 
die im Zweifelsfall Leben kosten kann. „Als 
Hausbesitzer sollte man dafür sorgen, dass die 
eigene Hausnummer gut sichtbar ist“, so Andreas 
Hübner, Rettungsdienstleiter im Regionalverband 
Baden der Johanniter. „Die Hausnummer sollte 
bereits von weitem erkennbar sein. Häufig sind die 
Ziffern von Bäumen, Büschen oder Kletterpflanzen 
an Hausfassaden verdeckt oder befinden sich neben 
einer Eingangstür auf der Rückseite des Gebäudes. 
Noch schwieriger wird es, wenn Hausnummern oder 
Hauseingänge nicht von außen beleuchtet sind“, 
berichtet Hübner. Besonders für die dunkle 
Jahreszeit und die Nachtstunden empfiehlt es sich, 

über eine Beleuchtung nachzudenken. Moderne 
LED-Leuchten verbrauchen heute nur sehr wenig 
Energie und sind einfach zu montieren. 

Mietern in Mehrfamilienhäusern empfiehlt Andreas 
Hübner,bei einem Notruf ihre genaue Adresse 
durchzugeben: „Nicht nur die Hausnummer und die 
Angabe der Etage sind wichtig, sondern auch 
eventuelle Besonderheiten, wie zum Beispiel 
Innenhöfe, die durchquert und weitere Türen, die 
geöffnet werden müssen.“ 

Die Johanniter raten darüber hinaus, in einem 
Notfall jemanden abzustellen, der die Helfer bei 
ihrer Ankunft einweisen kann. Genauso handeln 
auch die Rettungskräfte: Sie positionieren Lotsen für 
nachfolgende Kollegen bzw. für den Notarzt. „Denn 
schnelle medizinische Hilfe kann im Ernstfall 
überlebenswichtig sein“, betont Hübner. 
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Gewinner der letzten Ausgabe:
Claudia Hecklau  
Jörg Henker
Emil Boon
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Ihre personenbezogenen Daten werden 
ausschließlich für die Durchführung des 
Gewinnspiels und zur Gewinnbenach-
richtigung verwendet und nicht an Dritte 
weitergegeben. Weitere Informationen 
zum Datenschutz erhalten Sie unter: 
www.johanniter.de/datenschutzinforma-
tion. Sie können der Verwendung Ihrer 
Daten jederzeit widersprechen:
info.bw@johanniter.de
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Praxisbezogene Ausbildung
Menschen mit Demenz qualifiziert betreuen

Mehr Zuwendung bedeutet mehr Lebensqualität. 
Besonders Menschen mit einer demenziellen Erkran-
kung benötigen viel Zeit und Zuwendung, um ihren 
Alltag zu bewältigen. Daher setzen stationäre und 
ambulante Pflege- und Betreuungseinrichtungen 
speziell ausgebildete Betreuungskräfte für die indi-
viduelle Betreuung demenzerkrankter Menschen ein. 
Sie fördern den Austausch mit anderen Menschen 
und ermöglichen so mehr Teilhabe am Leben. Die 
Johanniter bieten die sogenannte „Qualifikation zum/
zur Betreuungsassistenten/in“ seit rund 10 Jahren 
erfolgreich in Freiburg an. Angesichts des aktuellen 
Mangels an Fachkräften sind Pflegeeinrichtungen 
auch weiterhin dringend auf qualifizierte zusätzliche 
Betreuungskräfte angewiesen. Die Aussichten, in 
diesem Berufsumfeld eine Anstellung zu finden, sind 
daher auch zukünftig sehr gut.

Aufgaben und Tätigkeiten von Betreuungs-
assistenten
Die Qualifizierung richtet sich an Männer und Frauen, 
die in der Betreuung von demenzerkrankten Menschen 
tätig sind oder tätig werden möchten. Die Aufga-
ben von Betreuungsassistenten sind, demenzkranke 
Menschen in ihren Alltagsaktivitäten zu unterstützen, 
vorhandene Ressourcen abzurufen und weiterzuent-
wickeln. Als Betreuungs- und Aktivierungsangebote 
kommen Tätigkeiten in Betracht, die das Wohlbefinden 
der betreuten Menschen positiv beeinflussen. Dazu 
gehören Beschäftigungsangebote wie Handarbeiten, 
handwerkliche Tätigkeiten, Musizieren, Spielen und 

Kochen sowie biographieorientierte Angebote und die 
Gestaltung der Tagesstruktur. Diese Angebote planen 
und betreuen Betreuungsassistenten.

Praxisbezogene Ausbildung bei den Johannitern
Die Qualifizierung orientiert sich an den Richtlinien 
gemäß § 53c SGB XI (ehemals § 87b) zur Qualifizie-
rung von zusätzlichen Betreuungskräften in Pflegehei-
men und kann durch die sogenannte Bildungsprämie 
gefördert werden. Die Teilnehmenden lernen unter 
anderem, welche unterschiedlichen Demenzerkran-
kungen es gibt und wie sie mit den betreuten Men-
schen am besten kommunizieren und interagieren 
können. Des Weiteren werden sie in Biographie-Arbeit, 
Anatomie, typischen Alterserkrankungen, Erster Hilfe, 
Rechtskunde und Hygiene geschult. Das Thema Pflege 
und Pflegedokumentation wird ebenfalls angespro-
chen, insbesondere, welche Aufgaben Betreuungs-
assistenten ausführen dürfen und welche Tätigkeiten 
nur von examinierten Fachkräften auszuführen sind. 

Alle Lehrkräfte verfügen dabei selbst über langjährige 
praktische Erfahrung in der Pflege und Betreuung. 
So ist ständig ein hoher Praxisbezug gewährleistet. 
Gemeinsam erarbeiteten die Teilnehmenden vielfältige 
abwechslungsreiche und aktivierende Beschäftigungs- 
und Freizeitangebote für Menschen mit Demenz. 
Immer unter der Berücksichtigung der Biographie-Ori-
entierung, kultureller Hintergründe und religionsüber-
greifender Aspekte. Zur Qualifizierung gehört auch ein 
80-stündiges Betreuungspraktikum in einer stationä-
ren Einrichtung nach Wahl. Dort können die Teilneh-
menden ihr erlerntes Wissen praxisnah umsetzen.

„Aufgrund eingeschränkter Alltagskompetenz benö-
tigen dementiell erkrankte Menschen besonders viel 
Zeit und Zuwendung“, weiß Anita Arnold, Leiterin der 
Johanniter-Pflegekurse in Freiburg. „Daher ist es uns 
ein besonderes Anliegen, den künftigen Betreuungs-
assistenten nicht nur das fachliche Know-How für ihr 
Tätigkeitsfeld zu vermitteln, sondern sie speziell für 
demenzerkrankte Menschen zu sensibilisieren. Dazu 
gehört neben einem hohen Einfühlungsvermögen, ein 
freundliches und verständnisvolles Wesen, eine res-
pektvolle Haltung alten und kranken Menschen gegen-
über sowie viel Geduld, Kreativität und Diplomatie“.

Senden Sie das Lösungswort mit E-Mail-Betreff 
oder Stichwort: „Ganz nah“ per Post an 
Johanniter-Unfall-Hilfe e. V., Schwarzwaldstr. 63,
79117 Freiburg oder per E-Mail an
gewinnspiel.freiburg@johanniter.de 
Aus den richtigen Antworten werden  
die Gewinner gezogen. 

Einsendeschluss: 30. Dezember 2021

Die Gewinner werden im nächsten „Ganz nah“ veröffentlicht. 
Mitarbeitende und aktive Mitglieder der Johanniter-Unfall-Hilfe e. V. sind nicht 
teilnahmeberechtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Gewinnen Sie einen von drei 
Bluetooth-Kopfhörern

Anmeldung und Information unter 
Telefon 0761 45931-0 oder 
ausbildung.freiburg@johanniter.de

Modul 1 Modul 2 Modul 3

19.01.2022 bis 17.03.2022
(Samstage: 29.01., 05.02., 26.02., 
05.03., 12.03.)

kursbegleitendes Praktikum 23.03.2022 bis 30.04.2022
(Samstage: 26.03., 23.04., 30.04.)

mittwochs und donnerstags jeweils 
von 16:30 Uhr bis 19:45 Uhr
+ einzelne Samstage jeweils von 
08:30 Uhr bis 16:00 Uhr

2 Wochen, ganztags bzw. in 
Absprache mit der Praktikums-
stelle

mittwochs und donnerstags jeweils 
von 16:30 Uhr bis 19:45 Uhr
+ einzelne Samstage jeweils von 
08:30 Uhr bis 16:00 Uhr

Kurstermin Frühjahr 2022: 19.01.2022 - 30.04.2022


